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Bereich Integrierte psychosoziale 
Versorgung am TUZ

Psychoonkologische Aufgabenfelder

� Patienten- / Angehörigenbetreuung 

� Fortbildung / Supervision

� Qualitätssicherung / Kooperationen

� Entwicklung von psychoonkologischen 
Versorgungsmodellen
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Patientenbetreuung

� Psychosoziale Beratung im TUZ
� Sozialberatung

� Psychoonkologische Beratung, 
Begleitung

� Einzeln, Paar, Familie, Gruppe

� Informationsveranstaltungen 
für Betroffene und Angehörige

� Supervision für 
Selbsthilfegruppen
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Fortbildungsmodule

Fortbildungsseminare/Tagungen 
� Ärzte 

� Pflegende und 
Praxismitarbeiter

� Mitarbeiter in 
Beratungseinrichtungen

� Leiter von Selbsthilfegruppen

� Curriculum für 
Psychotherapeuten
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Inhalt des Referates

� Aktueller Stand der 
Leitliniendiskussion in 
der PSO

� Beispiele aus eigener 
Mitarbeit an 
„Leitlinien“
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Leitlinienbeispiele in der Onkologie

� DKG Leitlinien:
� Lungenkrebs (S3), Peniskarzinom (S2K)

� Brustkrebs (S3); Darmkrebs (S3); Eierstockkrebs (S2K); 
Prostatakarzinom (S3); Pankreas (S3)

� Zertifizierungsleitlinien: Brustkrebs, Hauttumore
� USA: NCCN-Distress
� Nachsorgeempfehlungen in Rheinland-Pfalz (RLP)
� PSO-Standard auf KMT-Stationen in RLP
� Landeskrankenhausplan RLP
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Konflikte?
� Medizinethische Aspekte: 

Empfehlung oder Muss?
� Medizinische Probleme: 

Auf alle Patienten 
anwendbar (Studienlage)? 

� Organisatorische 
Probleme: Compliance von 
Behandlern?

� Fachintern: 
Psychoonkologie in 
Leitlinien oder 
Leitlinie Psychoonkologie?
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Erhebungsbogen für Brustzentren 
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S3 Leitlinie Lungenkarzinom

Einordnung der Psychoonkologie:

� AG 6: Supportive Therapie und 
Palliativmedizin

� AG 7: Rehabilitation und Nachbetreuung

Seit letzter Sitzung eigenständiges Kapitel!
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Definition:
Supportive Behandlung bei Lungenkrebs

Die supportive Behandlung 
beinhaltet, unabhängig vom 
Krankheitsstadium, 
Massnahmen deren Ziel ist, 
Therapie bedingte 
Nebenwirkungen und Tumor 
assoziierte Symptome zu 
verhindern oder zu bessern. 
Dies schliesst auch die 
Behandlung von psychosozialen 
und spirituellen Problemen, die 
durch die Tumorerkrankung 
selbst oder die Therapie 
hervorgerufen werden, ein.
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Hauttumorzentren

Vorher: Nachher:
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Nachsorgeempfehlungen
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Nachsorgedokumentation Rheinland-Pfalz 

Psychosozialer Interventionsbedarf der 
Nachsorgepatienten aus Sicht der Ärzte

* Diese Frage wird erst seit Mitte 

des Jahres 2000 gestellt

Mammakarzinom

Bei 19,4 %  aller Nachsorgeuntersuchungen wurde 
psychosozialer Interventionsbedarf festgestellt.
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V
or
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ag

Verankerung der Psychoonkologie im 
Landeskrankenhausplan Rheinland-Pfalz 2003-2007

� 1. Die psychoonkologische 
Versorgung ist Bestandteil 
des Versorgungsauftrages.

� 2. Die patientenbezogenen 
Aufgaben der psycho-
onkologisch Tätigen 
unterteilen sich in Diagnostik, 
Krisenintervention sowie 
Koordination und 
Kooperation.

Landeskrankenhausplan, Kapitel 8.1.3.4, Seite 74 ff. 
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Struktur und Inhalte der 
psychoonkologischen Versorgung

Die patientinnenbezogenen Aufgaben 

des psychoonkologisch tätigen 

Personals am Brustzentrum 

unterteilen sich in Diagnostik, 

Krisenintervention sowie Koordination 

und Kooperation.

Die psychoonkologische Diagnostik 

und die notwendigen 

psychoonkologischen Interventionen 

sollen zum frühestmöglichen 

Zeitpunkt beginnen.

Die Psychoonkologie soll 

schon in die Diagnostik 

einbezogen werden. Im 

Vordergrund der 

psychoonkologischen 

Intervention steht das 

Bemühen, die 

anstehenden Belastungen 

abzufangen 

(Krisenintervention).
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Integrierte psychosoziale Versorgung 
Tumorzentrum Rheinland-Pfalz e. V.
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